Wie gefährlich sind Freudenschüssen?
BIS ZU ZEHN TOTE täglich gab es im Herbst 2011 in der libyschen Haupt stadt Tripolis: alles Opfer vo n Freudenschüssen , die nach der Flucht von Diktator Muammar Gaddafi in die Luft geballert wurden . Per SMS bat die Übergangsregierung daraufhin die Bürger, auf solche Kundgebungen zu verzichten . Tatsächlich gefährdet jeder , der mit scharfer Munition in die Luft schießt, sich und die Umstehenden ganz erheblich . Eine aus einem Gewehr oder einer Pistole abgefeuerte Kugel steigt bis zu drei Kilometer in die Luft und fällt durch die Erdanziehung wieder herunter . Bei der Rückkehr zur Erde erreicht das Projektil nach Berechnung der amerikanischen Schuss waffenlobby NRA (National Rifle Association) eine Geschwindigkeit von bis zu 500 km/h. Im Vergleich zur durchschnittlich sechsmal schnelleren Austrittsgeschwindigkeit (3000km/h) klingt das zwar harmlos. Doch: Schon ab 200 km/h kann ein Geschoss die menschliche Schädeldecke durchschlagen. Besonders tückisch: Start und Rückkehr des Projektils passieren innerhalb von Sekunden - keine Chance, sich in Sicherheit zu bringen. Umso mehr, als die von der Luft kommenden Projektile meist den Kopf ihrer Opfer treffen. Nach einer Studie des Martin Luther King / Drew Medical Center in Los Angeles verursachen sie weitaus mehr tödliche Verletzungen als „ normale" Schüsse: Diese seien in zwei bis sechs Prozent der Falle tödlich - bei Verletzungen durch herabfallende Kugeln stirbt ein Drittel der Opfer. 
In der Türkei sind es jährlich rund 800 Menschen (!), die an den Folgen von Freudenschüssen sterben (nach einer Untersuchung der „Umut - Stiftung"). Besonders viele Opfer gibt es im Sommer, der Zeit, in der traditionell die Hochzeiten gefeiert werden. Jetzt denkt die türkische Regierung darüber nach , die Festtags - Ballerei zu verbieten oder zumindest einzuschränken. Bei uns sind Freudenschüsse (außer mit Silvesterknallern streng verboten. Schon wer mit einer Schreckschusspis tole in einer Menschenmenge herum ballert, riskiert ein Strafverfahren. Noch etwas: Bei einer militärischen Zeremonie mit Salutschüssen droht nie mandem Gefahr - höchstens ein Gehörschaden. Denn hierbei werden traditionell Platzpatronen verwendet.

